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Spartiaten nannte man die Vollbür-
ger Spartas. Zu ihrer Blütezeit im
6. Jahrhundert vor Christus zählten
rund 8000 Männer zu dieser herr-
schenden Minderheit. Eine Besonder-
heit war ihre strenge Erziehung, die
durch Abhärtung und Disziplin ge-
kennzeichnet war. Die Spartiaten be-
fanden sich in einem beinahe perma-
nenten militärischen Training.

Die Team-of-Five-Spartiaten wol-
len am Gigathlon ebenfalls ihre Lei-
dens- und Ausdauerfähigkeiten unter
Beweis stellen. Ausser der Bernerin
Lena sind alle Teammitglieder bei
der Securitas AG, Regionaldirektion
Olten, angestellt. Diese hat ihren
Standpunkt im Gheid, nur ein paar

hundert Meter entfernt vom Gig-
athlon Hauptlager im Kleinholz. Die
Firma stellt in diesem Jahr nicht nur
erstmals ein eigenes Team für den
Wettkampf, sondern verrichtet auch
viele Dienste im Rahmen des Gig-
athlons. Die übrigen Mitarbeiter der
Securitas AG wurden über den Auf-
tritt der fünf informiert und werden
das Team auf der ganzen Strecke un-
terstützen.

Wie in ihrem Job, gilt auch beim
Grossanlass die Devise: Safety first.
Alle Teammitglieder sollen nach ei-
nem aufregenden und unfallfreien
Wochenende mit einem Lachen im
Gesicht ins Ziel kommen. Eine be-
stimmte Klassierung haben sie sich

nicht als Ziel gesetzt. Einzig das
Team der Securitas AG aus St. Gallen
gilt es zu schlagen. Mit den Ost-
schweizer Berufskollegen verbindet
die Spartiaten eine besondere Rivali-

tät. Reibungslos verliefen die Vorbe-
reitungen beim Team allerdings
nicht: Vor vier Wochen musste der
eigentlich vorgesehene Biker verlet-
zungsbedingt passen, ein Ersatz wur-
de glücklicherweise schnell gefun-
den. Trainiert wurde grösstenteils in-

dividuell, erst beim Endspurt gab es,
um die Motivation zu fördern, Grup-
pentrainings.

Wer ist dabei? Die 25-jährige Er-
linsbacherin Nadine ist die Läuferin
des Teams. Sie hofft, dass ihre Moral
während der beiden Wettkampftage
keinen Dämpfer erleiden wird. Die
Passagen auf dem Rennvelo nimmt
die gleichaltrige Bernerin Lena in An-
griff. Sie feierte 2011 ihre Gigathlon-
taufe und schwärmt immer noch von
der Laufstrecke auf den Gornergrat.
Der Schwimmer Jaco ist mit 48 Jah-
ren der Team-Senior. Auch er nahm
im vergangenen Jahr an seinem ers-
ten Gigathlon teil, damals als Läufer.
Heuer freut er sich auf die neun Kilo-

meter in der Aare, obwohl er be-
fürchtet, er könnte den Ausstieg in
Solothurn verpassen. Im Winter be-
streitet Jaco Schlittenrennen mit sei-
nen Huskys. Vielleicht werden sich
seine Führungsqualitäten auch auf
das Spartiaten-Rudel auswirken.

Dominik spielt in seiner Freizeit
Inlinehockey, was ihn für die Ab-
schnitte auf den Rollen prädestinier-
te. Auf der Etappe von Nottwil nach
Rothrist hofft er auf grosse Unterstüt-
zung vom Streckenrand, denn sie
führt an seiner Wohngemeinde Kün-
goldingen vorbei. Der Jüngste im
Bunde ist der 21-jährige Erlinsbacher
Ruben, welcher kurzfristig für den
verletzten Biker einsprang. (RAW)

Spartiaten Das Team of Five besteht aus vier Mitarbeitern der Sicherheits-Firma Securitas AG, Regionaldirektion Olten

Leitet Jaco die Spartiaten wie seine Huskys?

Schwimmer: Jaco Alex

Ulmann
Wohnort: Schöftland
Alter: 48
Trainingsaufwand: 3–4 Einheiten
Lieblingsstelle: ganze Aarestrecke
Respektabschnitt: Ausstieg Solo-
thurn – ja nicht verpassen!
Gigathlonerfahrung: Premiere 2011
Vorfreude auf die 9 km in der Aare

Rad: Lena Rohr

Wohnort: Bern
Alter: 25
Trainingsaufwand: 10–12 Stunden
Lieblingsabschnitt: Zieleinfahrt in
Sursee
Respektabschnitt: die Streckenlänge
Gigathlonerfahrung: 2. Teilnahme
Vorfreude auf die gemeinsame Zeit
mit vielen sportbegeisterten Leuten

Biker: Ruben Zwahlen

Wohnort: Erlinsbach SO
Alter: 21
Trainingsaufwand: polysportiv
Lieblingsstelle: der Oltner Sonntag
Respektabschnitt: Weissenstein
Gigathlonerfahrung: Premiere 2012
Vorfreude auf die wunderbare
Aussicht

Inliner: Dominik Walser

Wohnort: Küngoldingen
Alter: 30
Trainingsaufwand: 6–7 Stunden
Lieblingsstelle: Nottwil–Rothrist, vor-
bei an meinem Zuhause
Respektabschnitt: Olten–Altreu
Gigathlonerfahrung: Premiere 2012
Vorfreude auf die ganze Atmosphäre
und den Zusammenhalt im Team

Läuferin: Nadine Gross

Wohnort/Alter: Erlinsbach SO, 25
Trainingsaufwand: hoffentlich
ausreichend
Lieblingsstelle: 1000er-Stägli
Respektabschnitt: Auf und Ab am
Samstag
Gigathlonerfahrung: Premiere 2012
Vorfreude auf das ganze Drumhe-
rum an diesem riesigen Anlass

Geht es um das Wohl der Profikicker,
scheuen die Verantwortlichen des FC
Aarau keinen Aufwand und keine Kos-
ten. So logierte die Mannschaft von
Trainer René Weiler während des
dreitägigen Trainingslagers in Lenz-
kirch im Schwarzwald im schmucken
Viersternehotel Saigerhöh. So male-
risch die Landschaft oberhalb vom Ti-
tisee und nahe dem Feldberg ist, so
dünn ist die Personaldecke in der
FCA-Offensive. Mit Goran Antic zählt
momentan gerade mal ein Stürmer
zum Kader. Ob der bald 27-Jährige die
hohen Erwartungen erfüllen kann, ist
fraglich. Beim FC Winterthur kämpfte
Antic in der vergangenen Saison um
einen Stammplatz. Der ganz grosse
Leistungsausweis ist das nicht.

Es ist offensichtlich, dass die Aarau-
er den Abgang vom 18-fachen Tor-
schützen der vergangenen Meister-
schaft, Shkelzen Gashi, bis zum jetzi-
gen Zeitpunkt nicht kompensieren
konnten.

Fünf definitive Zuzüge
Ohne Topstürmer aber können die

Aarauer in der nächsten Saison in der
Spitzengruppe der Challenge League
kaum mithalten. Die Verpflichtung ei-
nes Goalgetters hat oberste Priorität.
Zurzeit sucht der Aargauer Verein den
Nachfolger von Gashi in der Schweiz
und im Ausland. Ohne einen finanzi-
ellen Kraftakt liegt ein spektakulärer
Transfer allerdings nicht drin.

Mit Goran Antic, Labinot Sheholli,
Roman Buess, Florian Berisha und Da-
niele Romano gibt es auf Aarauer Sei-
te fünf Zuzüge. Im Trainingslager mit
dabei waren Davide Calla, David Ma-
razzi, Daniel Fanger, Marco Aratore
und der frühere Krienser Sandro Fos-
chini. Wer vom Quintett einen Ver-
trag erhält, steht in den Sternen. Die
besten Karten hat Foschini, den Wei-
ler der Not gehorchend zum Linksver-
teidiger umfunktionieren muss.

Unklar ist, wer hinter dem gesetz-

ten Joël Mall Torhüter Nummer zwei
wird. Hoffnungen darf sich der
19-jährige Andreas Hirzel machen.
Mit zwei jungen Torhütern in die
neue Saison zu starten, birgt aller-
dings ein Risiko.

Trainer bleibt Aarau treu
Erfreulich ist die Tatsache, dass die

Aarauer den Vertrag mit Weiler bis
2015 verlängert haben. Umso mehr,
als dass der 38-Jährige im Hinblick auf
die neue Saison der Wunschkandidat

von Christian Constantin für den Pos-
ten vom Chefcoach des FC Sion war.
Nach dem Abgang von Vladimir Pet-
kovic zu Lazio Rom drängte Constan-
tin Weiler geradezu zu einem Wech-
sel ins Wallis. Weiler aber gab Cons-
tantin einen Korb, nennt den Grund
gleich selbst und sagt: «Meine Arbeit
beim FC Aarau ist noch nicht been-
det.» Klare Worte und ein deutlicher
Hinweis, dass der Flirt mit der Super
League in der neuen Saison weiterge-
hen soll.

Schwarzwaldidylle ohne Topstürmer

VON RUEDI KUHN

Fussball Nach dem Trainingslager in Deutschland sucht der FC Aarau einen Goalgetter

Die neuen FCA-Spieler auf der Saigerhöh (v.l.): Labinot Sheholli, Florian Berisha, Roman Buess, Daniele Ro-
mano und Goran Antic. WAGNER

Beachvolleyball Tour

macht in Balsthal halt
In der Badi von Balsthal findet am
Sonntag das erste Turnier der
SVRS Beachtour statt. Ab 9.00 Uhr
kämpfen die Frauen in der Kate-
gorie B2 um den Tagessieg. Ein
Blick auf das 16er-Tableau weckt
Erwartungen auf einen sportlich
ausgeglichenen Anlass. (MGT)

Pontoniere Die Oltner

streben Silberkranz an
Vom 28. Juni bis 1. Juli wandelt
sich das kleine Dorf Klingnau
zum Mekka der Pontoniere. Über
1000 Wettkämpfer streben in
sechs Disziplinen nach den be-
gehrten Kranzauszeichnungen.
Im Dreijahresturnus wird das
Eidgenössische Wettfahren der
Pontoniere durchgeführt. Dabei
werden in allen sechs Pontonier-
disziplinen Höchstleistungen ge-
zeigt. Während beim Einzelwett-
fahren zu zweit in einem Boot
der Parcours absolviert wird,
fahren beim Sektionswettfahren
drei bis fünf Boote synchron. Da-
neben wird beim Einzel- und
Gruppenschnüren mit den vor-
gegebenen Knoten möglichst
schnell das Schnürobjekt zusam-
mengebunden. Des Weiteren
stehen beim Schwimmen 200 m
Freistil an und beim Bootsfäh-
renbau erstellt ein Team von
neun Personen in wenigen Mi-
nuten eine Fähre über den Fluss.
Die Zielsetzungen für die Sektion
Olten sind klar. Sie wollen einen
guten Silberkranz, das heisst ei-
ne Platzierung im vorderen Mit-
telfeld. (FH)

Nachrichten


